
Das St Nıklas-Spital Regensburg
VO  -

Werner Johann Chrobak

Innerhalb des erstaunlıch vielfältigen Spektrums der Regensburger Spitäler zählt
das St Niklas-Spital den ältesten. Allerdings 1St aus dem Bewußtsein der Regens-
burger weitgehend verschwunden. Dıies lıegt ZU eıiınen der Aufhebung seıner
Exıstenz spatestens beı der Säkularısation, ZU anderen aber auch daran, da{fß seıne
Geschichte noch viel wen1g ertorscht ISt. Es o1bt keıne FÜ eigenständige Ver-
öffentlichung Ja nıcht einmal eıinen Autsatz darüber Ungedruckt blieb die Jurist1-
sche Dissertation VO  - Altred Schönberger über die Rechtsstellung des Reichsstiftes
Niıedermünster, iınnerhalb derer dem „Sıechenhaus Sankt Nıkola“ eın Abschniuitt
gewiıdmet ist. Unpubliziert blieb auch ıne maschinenschriftliche Hauptseminar-
arbeit 1mM Fach Kirchengeschichte be1 Prot DDr. Joseph Staber und Dr Hardo-Paul
Maı 1mM Sommersemester 1971 der Universıutät Regensburg VO arl Kuftfer über
„Das St Nıklaspital 1ın Regensburg“. Dıie ın älterer LıteraturveNachrich-
ten über St Niıklas bietet allerdings bekanntermaßen ohne Quellennachweıis Karl
Bauer ın seiınem Regensburg-Standardwerk. Am Rande streıfte Artur Dirmeier das
St Niklas-Spital ın seınem Beıtrag über Iie Spitäler 1mM Bıstum Regensburg“ Band
—Z Jahre Kunst und Kultur 1mM Bıstum Regensburg“ 1989 Dıie Neuerscheinung
„Spitäler ın Regensburg“ iın der Reihe „Die Großen Kunstführer“ des Verlags Schnell

Steiner (1994) wıdmet dem Leprosenhaus St Nıklas ıne Text-, ıne Bild- un! ıne
Umschlagseıte. Was 1st bisher aufgrund der bısher durchaus ungenügenden For-
schungslage bekannt?

Gründung
Regensburg besafß 1m Mittelalter WEe1 Leprosenspitäler Aussätzıigenspitäler)

außerhalb der Stadtmauern: St Nıklas 1mM Osten heute Adolt-Schmetzer-Straße

1 Vgl Schönberger, Altred: Dıiıe Rechtsstellung des Reichsstittes Niedermünster Papst un
Reich, Bıschof, Land un! Reichsstadt Regensburg, masch.-schrittl. Jur Dıiıss Unıyv Würzburg,
1953, SPCZ 105—-109

Vgl Kuffer, arl Das St Nıklaspital iın Regensburg. Eın Beıtrag ZU Hauptseminar „Das
muittelalterliche Spiıtalwesen der Reichsstadt Regensburg“ VO'  — Prot DDr. Joseph Staber Uu. Dr
Hardo-Paul Maı, masch.-schriftl., Uniırv. Regensburg, Sommersemester 1971,

Bauer, arl Regensburg. Aus Kunst-, Kultur- und Sıttengeschichte, Aufl., Regensburg
1988, 796— 798

Vgl Dırmeıer, Artur: Die Spitäler 1mM Bıstum Regensburg, 1n: 1250 Jahre Kunst un! Kultur
1m Bıstum Regensburg. Berichte un! Forschungen, München, Zürich 1989, 5. 209—-227, SPCZ
5.214-216

Vgl Dırmeıier, Artur, Morsbach, Peter: Spitäler in Regensburg. Krankheıt, Not und Alter
1mM Spiegel der Fürsorgeeinrichtungen un! Krankenhäuser einer Reichsstadt (Dıe Grofßen
Kunstführer 192), Regensburg 1994, 19—21 il Abb autf Rückumschlag.
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und St. Lazarus 1mM Westen heute Stadtpark ın öhe Prüfeningerstrafße 16—-18
Während beim St Lazarusspital Gründungsjahr 1296 un! Stitter Schultheifß
Heinrich ant tafßbar sınd, 1114l beim alteren St Niklas-Spital 1M Dunkeln.
Das St Nıklas-Spital erscheıint VO  $ Anfang als Besıtz des Damenstitts Nıedermün-
SCtCT, ıhm gehörte bıs ZUr Säkularıisation. Ob direkt VO' Stift Nıedermünster
gegründet wurde oder durch eiınen Stitter VO'  - außerhalb 1Ns Leben gerufen wurde und
eLtwa durch Stifterwillen schenkungsweise Niedermünster kam, arüber o1bt
keine gesicherten Nachrichten. Vorsicht 1Sst gegenüber eıner relatıv spaten Tradıtion
A4aUus$s dem 16. Jahrhundert geboten, wonach die Gründung bereıts 1mM 10. Jahrhundert
erfolgte: Abtissin Barbara VO  - ham sah ın Herzogın Judıth die eigentliche Begründe-
rın des Stifts Niedermünster und gleichzeıitig des St Niıklas-Spitals. Thomas Rıed,
der 1809 Abschriften VO Urkunden des St Niklas-Spitals anfertigte das Abschrift-
tentaszıkel befindet sıch heute iın der Staatlichen Bibliothek Regensburg‘“ vertrat
ebentfalls die Nıedermünstersche Tradıtion eıner Gründung durch Judith, mehr noch:
Herzogın Judith un Königın Gıisela VO  5 Ungarn hätten das Niklas-Spital gestiftet,
dem Niedermünsterstift unterwortfen un! den Pfründnern ıne Regel gegeben. Karl
Bauer schliefßt sıch der Niedermünsterschen Haustradıition „Diese Überlieferung
darf als historische Tatsache gewertet werden.“*!

Dem stehen mehrere Indizıen gegenüber, dıe ıne Gründung einem spateren
Zeitpunkt wahrscheinlich machen: Die Niıkolausverehrung un Nıkolaus atrozınıen
verbreıiten sıch TSLT nach dem Kreuzzug (1096—1 099) iın Mitteleuropa. Der Aus-
sat7z wiırd A4US dem Orıent VOT allem durch die Kreuzzüge eingeschleppt, Regensburg
WAar eın Sammelpunkt für die Kreuzzugsheere 1147 un! 1189, durch seıne geographı-
sche Lage wurde auch VO' rückkehrenden Kreuzfahrern erührt.

Dıie Notwendigkeit für die Einrichtung VO Leprosenspitälern ergab sıch somıt TSLT
aAb dem 12. Jahrhundert. Das alteste MIr bekannte Leprosenhaus ın Bayern 1sSt das

Vgl Dıiırmeier 5.215 1295 (statt vertritt als Gründungsjahr Schmuck, Johann:
Zeichnung 4aUusSs dem albuch VO St Lazarus, 1n: ‚Z ] 450 Jahre evangelısche Kırche ın
Regensburg. Eıne Ausstellung der Museen der Stadt Regensburg in Zusammenarbeıit mMi1t der
Evangelisch-lutherischen Kırche ın Regensburg, 15 Oktober 1992 bıs 17. Januar 1993, Regens-
burg 1992,; 33/ Neuerdings wiırd 295/96 als Gründungszeitpunkt 1n Frage gestellt durch
1ınweIıls autf einen Ablaßbriet des 1286 verstorbenen Bischots Hartmann VO:  — Passau ZUgunsten
des Leprosenhauses SOWI1e die VO Bıschof Konrad VO Regensburg 1299 erfolgte Bestätigung
eıner Gründung VO  - Leprosenhaus und Kapelle durch den Schultheifß Konrad Zant

Dirmeijer-MorsbachVg71Vgl AM Hochstift Regensburg Nr 43; Schönberger 105
Vgl Rıed, Ihomas: Codicillus chronologico-diplomaticus Hospitalıs Domus Leprosorum

ad S. Nıcolaum Ratısbonam. Collectus Archivo Parthenonis Monaster11 interioris
Ratısbonae, 1809 Staatlıche Bıbliıothek Regensburg (StBR) Rat C 34 / (Kopıe 1mM BZAR/MS
184); Teildruck dieser VO: 1ed wiedergegebenen Urkunden VO  — 1217 bıs einschließlich der
Spitalordnung VO  3 1333 be1 Schratz, Wılhelm: Dıie Altesten Urkunden des St Nikolausspitals 1n
Regensburg, 1nN: Urkundliche Beıträge ZU!T Geschichte bayerischer Lande, hg Wıilhelm
Schratz, Regensburg 1885, 11—-32

Vgl Ried, StBR Rat C 34/, Blatt
10 Bauer 796
11 Vgl Meısen, arl Nikolauskult un! Nıikolausbrauch 1m Abendlande Fıne kultgeogra-

phisch-volkskundliche Untersuchung, Düsseldort 1931 119f
Vgl Schöppler, Hermann: Dıie Geschichte der Pest Regensburg, München 1914,

Wolfsteiner, Altred: Dıie Pest ın der Oberpfalz (Oberpfälzer Rarıtäten, Bd.6), Weıden 1990,
5.14
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iın der Vorstadt Bıburg be1 Passau, urkundlich erstmals bezeugt 1160 13 Dıi1e urkundlı-
che Überlieferung für das St Niklas-Spital ın Regensburg miıt den Jahren
1217 eın, als eın Pfarrer Ulrich VO Nıedermünster dem Spital eın Haus vermacht.
Dieser „Ulricus plebanus“ 1ST Pfarrer 1mM Stift Nıedermünster, der zugleıch als erster

geistlicher Pfleger und Probst VO'  } St Nıklas tafßbar ISt Als erstier weltlicher Pfleger
neben dem geistlichen trıtt ab dem Jahr 1236 eın Chunradus, „magıster leprosorum

ad Nicolaum“, auf uch die Verleihung VO  5 spitaleıgenen Gütern urkund-
ıch erst ab 238/40 eın Dıies alles spricht dafür, dafß ıne Gründung des St Nıklas-
Spitals ersSt 1ın der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts anzunehmen 1St Am 1289
nahm Herzog Heinrich VO'  —- Bayern das Leprosenhaus St Niıkolaus Regensburg

seınen besonderen Schutz. 18

Das Zurückgehen des Aussatzes 1mM 14. Jahrhundert bewirkte, da{fß 1M St. Nıklas-
Spaital auch andere Kranke aufgenommen wurden. Entsprechend äınderte sıch dıe
Bezeichnung VO „Leprosenhaus“ ın „Siechenhaus“. Der letzte „Leprosenmeıster“
erscheint 1M Jahr

Bıs Begınn des 17. Jahrhunderts 1st die Tätigkeit des Siechenhauses St Nıklas gul
bezeugt. Bıs 1603 bzw 1612 reicht auch die Liste der weltlichen bzw geistlichen Pfle-
SCI VO  - St Nıklas Welches Schicksal St Nıklas allerdings 1mM Dreißigjährigen Krıeg
erlıtt ob 1633 zerstort wurde w1ıe se1ın Gegenstück 1mM Westen, St Lazarus 21 ob

nach einem Wiıiederautbau und barocker Umgestaltung seine Funktion als Sıechen-
haus wiederautnahm oder ob als Erholungsstätte der Stittsdamen VO  . Nıedermün-
STOT diente, arüber 1sSt Genaueres nıcht ekannt un! mu{ TST noch ertorscht WEeTl-

den Klarer stellen sıch die Verhältnisse ab der Säkularısation dar Im November 1803
übernahm der Mınıster der Französischen Republık un! Gesandte Immerwähren-
den Reichstag in Regensburg, Bacher, das nıedermünstersche Gut St Nıklas miıt (Jar-
Le  3 ıne in diesem Zusammenhang Hausverwalterin VO eiınem Sıechen-
hauspfleger 1st nıcht mehr die Rede ZOR ıne als Entschädigung angebotene Schank-
gerechtigkeit eiıner angebotenen Pensıon VOT. Dıie 102 autf der Kapelle 1mM Gut St Nık-
las ruhenden Messen wurden auf die Stiftskirche Niedermünster translocıert. 23

13 13 Vgl Dombart, Theodor: Das München-Schwabinger Leprosenhaus un! seıne Nıkolai-
kırche, In: Oberbayerisches Archiv 85

14 Vgl Schratz, Wılhelm: Urkundliche Beıträge Zur Geschichte bayerischer Lande, Regens-
burg 185895, U Nr

15 Vgl Lıste „Designatıon der Pfarrer 1m Stifte Niedermünster, welche zugleich Pfleger un!
Pröbste des Sıiechenhauses St Nıclas waren“, be1 Ried, StBR Rat C 2347

16 Vgl Liıste „Desıignatıon der weltlichen Pfleger und Pröbste der uch erweser des S1e-
chenhauses St Nıclas“, bei Ried, StBR Rat C 347

17 Vgl Kopialbuch des Spitals St Nıklas Regensburg: „Verzaichnüfßs Aller Brieflichen
Uhrkhundten Dem Hospital nnd Pfrindthaufß St Nıclas Angehörıg, w1e die 1n der Canzley
di{ß Kays. Gefürsten Freyen Weltlichen Stittts und Closters tinden In difßem Form unnd
Registratura vertaßet durch Johann Siıgmundt Brechtel Probstrichter unnd Probsten obgemelts
Hospitals Nıcolay“, 1613, Biıschöftliches Zentralarchiv Regensburg (BZAR) BD  v 1 ’ BI 728
R; Vgl auch Schratz 11

18 Vgl Ried, StBR Rat C 347, Nr
Vgl Ried, StBR Rat C 347
Vgl Riıed, StBR Kat C 347

21 Vgl Dırmeiler 215
Vgl Bauer 797

23 Vgl Schlaich, Heınz Wolfgang: Das nde der Regensburger Reichsstitfte St Emmeram,
Ober- und Nıedermünster, 1} (1956) 258
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ach 1808 erwarb der Bierbrauer Johann Christoph Lehr das Csut St Nıklas. Er
richtete dort ıne Schankwirtschaft e1in, die ın der Biedermeierzeit VO Regensburgern
N! aufgesucht wurde. “ Lehr War auch, der ıne mehr als lebensgrofße
Steinfigur, die VOT der St Niklaskapelle stand un:! als Stifterin Judıth 1m 19. Jahrhun-
dert gedeutet wurde, zertrummern un 1m Garten vergraben. In Wirklichkeit han-
delte sıch be1 dieser Fıgur ıne ursprünglıch für das Nordportal der Dreiein1g-
keıitskirche bestimmte „(art1tas” des Schwäbisch-Haller Bildhauers Leonhard Kern,
geschaffen 630/372 Der Kopft, Ende des 19. Jahrhunderts wieder aufgefunden,
gelangte ın das Stadtmuseum Regensburg, während der In den 1930er Jahren bei
Kanalarbeiten wieder aufgetauchte Corpus anschließend wıeder vergraben wurde.

1854 kaufte Biıschot Valentin VO  5 Regensburg die Gebäude VO  5 + Nıklas, hıer
eın Priıesterseminar einzurichten, doch wurde der Plan Bischof Senestrey hın-
rallıg: Das Priesterseminar wurde 1mM aufgelösten Schottenkloster St. Jakob nNntier-

gebracht. Dıie Kırche verkaufte St Nıklas 1857 den Regensburger Bu2 un! Apo-
theker Clemens Deißböck, richtete hıer ıne chemische Fabrik eın. ber wech-
selnde Besıitzer 1875 Fabrikant Henkel gelangte St Nıklas Ende des 19. Jahrhun-
derts Fabrikant Schöpf, der die Raume für ıne Maschinentabrik nutzte Heute
1st 1mM Erdgeschofs des ehenmalıgen Kapellenraums der St Niıklas-Kapelle ıne Vertre-
tung der Bızerba-Waagen untergebracht.

Lage und Gebäude des St.-Niklas-Spitals
Dıie Mınıuatur 1M Kopialbuch ”” des St.-Nıklas-Spitals 1M Bischöflichen Zentral-

archiv VO  - 1613 zeıgt die geographische Lage In Sıchtweite aber deutlichem
Abstand rund [01010 Schritte VOT dem Stadttor, dem gotischen Ustentor, auf freiem
Feld bzw freier Wıese gelegen, durch einen Bach

Das Spitalgebäude 1St langgestreckt, das rotfe ach wiırd VO  5 eiınem Treppengiebel
überragt, der Bau scheint zweigeschossig se1in, mıiıt oroßen rechteckigen Fenstern
1mM Obergeschofs. Das Gebäude wırd 1mM Untergeschofßs VO  - einer Mauer verdeckt, die
Strebepteıiler mıiıt Dreiecks-Grundriß tutzen die Mauer.

Wıe N  ‚u xibt die Zeichnung die Wirklichkeit wieder?
Der Blick auf das (Ostentor rechts äflßt erkennen, dafß keine SCHAUC Wiıedergabe VOT-

liegt, jedoch die wesentlichen Grundelemente getroffen sınd: Aufragender Torturm,
Torvorbau und wel Flankiıerungstürme. Miıt gewıssen Einschränkungen können WIr
davon ausgehen, da{fß die Zeichnung einen groben FEindruck des gotischen, vorbarok-
ken St.-Nıklas-Spitals zeıgt.

Fur die Jahrei1sSt ıne Erweıterung der Kapelle bezeugt; hierfür erhielt
das Spital ıne „Beıisteuer“ AUS der Stadtkasse, dıe eın Begharde für den Bau eiıner

24 Vgl Bauer 797
25 Vgl Walderdorftf, Hugo raf VO!:! Regensburg iın seiıner Vergangenheıt un! Gegenwart,
Au Regensburg 1896, 56 /
26 Vgl Trapp, Eugen: Kopf der Carıtas, iIn: 1542_1997. 450 Jahre Evangeliısche Kırche iın

Re ensburg, Regensburg 1992, 374
Vgl Walderdorft 56 /

28 Vgl Schuegraf, Joseph Rudolph: Topographische Beschreibung der Osten-Vorstadt
Re ensburg, in: 21 (1862) 75-138, SPCZ 125

Vgl Walderdortt 567
30 Vgl BZAR BD  A 18 Abb bei Dırmei:er-Morsbach (Umschlag- Rückseıte).
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anderen Kapelle gesammelt hatte. *} ach arl Busch hatte die gotische Kapelle VO  w}
St Nıklas eıinen Umgang, der be1 der Barockisierung 1720 enttfernt wurde. Busch
vertritt terner die These, dafß hıer schon eın römisches Invalıdenhaus bestanden
habe

Heute präsentiert sıch unls eın kombinierter Baukörper iın Nord-Süd-Erstreckung,der A4UsSs markanter profanierter Kapelle und angebautem Sıechenhaus esteht. Die
Kapelle besitzt tüntf Achteckseiten. Das Kapellendach wiırd VO  3 eiıner achtseitigen
Laterne ekrönt. Zu den barocken Rundbogenfenstern 1M Obergeschoß korrespon-dieren 1mM Erdgeschofßs breitere Rundbogen-Schaufenster bzw ıne Rundbogen-Ein-
gangstur. Im Inneren 1St die Kapelle durch Einziehen einer Flachdecke für
Gewerbe-, oben für Wohnzwecke eingerichtet. Mader vertritt anders als Busch

die Ansıcht, dafß die Kapelle auch 1m Kern des Mauerwerks der Barockzeit angehöre.
Das Sıechenhaus 1st eın in gleicher Breıte die Kapelle angebauter langgestreckter
Flügel, miıt wel Geschossen, einem leichten Knick ın östlicher Rıchtung 1mM etzten
Drittel. Eın treistehendes Nebengebäude 1mM Süden auf eiınem Aquarell des 19. Jahr-
hunderts gul erkennbar, wurde 1931 abgebrochen. 1875 wurden Sıechenhaus un
Kapelle VO Fabrikanten Henkel anstelle eınes Schindeldaches miıt eiınem Schiefter-
dach versehen.

Dıie Besıtzausstattung des Spitals
Das St.-Nıklas-Spital War vergleichsweise reich begütert. Obwohl die ursprung-liche Stifterfundierung nıcht ekannt 1St, weısen die Urkunden ab dem 13. Jahrhun-

dert und die Rechnungsbücher des 15.-17. Jahrhunderts einen weıtverstreuten Besıtz
nach. Als wichtiger Quellenbestand nıcht I11UT Zur Spital-, sondern darüber hinaus ZUr

allgemeinen Wirtschafts- un! Sozialgeschichte, harren der Auswertung 1mM Bischöf-
lıchen Zentralarchiv Regensburg Rechnungsbücher des Spitals St Nıklas Regens-
burg der Jahre 1476;” 1508, ” 1534, ° 1543“ und 1556/57, ** ferner eın Faszikel ZUuUr

Wırtschaftsführung des Stifts St. Nıklas Regensburg mıt eıner Beschreibung des

31 Vgl Gemeıiner, arl Theodor Regensburgische Chronik, Bd.3, Regensburg 1821,
Re3grint München 19/71,; 228

Vgl Busch, arl Regensburger Kırchenbaukunst 1N ; (1932) 1—191,
SPCZ 161

33 Vgl Mader, Felıx Dıie Kunstdenkmäler der Oberpfalz, Z2. Stadt Regensburg, Pro-
tanıerte Sakralbauten un! Profangebäude, München 1933,

Vgl Busch 161
35 St. Nıklas, Ansıcht VO'  —; Westen, Aquarell mMi1t Decktfarbe, aNONYM, Anfang 19. Jh.,

. 21
Bildgröße C} Museum der Stadt Regensburg Abb ın Dırmeier-Morsbach

Vgl Busch 161
37 Vgl Plan St. Nıklas, Umänderung des seitherigen Schindeldaches ın eın Schieferdach des

Wohnhauses des Fabriıkanten Friedrich Henkel in Alt St Nıklas. Grundrıif, Querschnitt,
Ansıcht VO Westen un! Sıtuationsplan. Ma(ßstab 1:100 Regensburg, Bau-
ordnungsamt Regensburg.38 BZAR BD  7 5/28

BZAR BD  A 5729
40 BZAR BD  R 5730

BZAR BD  7 5/31
47 BZAR BD  7 » /37
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CGutes Sengkoten 1651, Verfügung über die Verwendung der Einkünfte des
Stifts 16// un der Einnahmen des Stitts 1680

Das Spital besafß nıcht L1UT Häuser innerhalb der Stadt Regensburg ein
1217 VO  3 Pfarrer Ulrich VO Nıedermünster geschenktes Haus ı der Engelpolt-
straße “* und Cin VO gleichen Wohltäter überlassenes Haus MIit Hoftstatt ı der
Ahkirchenstraße, ® terner C1inNn VO Ehepaar Wolfram un Christine Schober 1258
übereignetes Haus ı der Prunnlaiten“® sondern auch C1M Bräuhaus, auf dem „S1e
chenwöhrd“ unterhalb des Bruderwöhrds 1Ne Mühle die 1295 durch Hochwasser
WECSHSCILSSCH un! 1CUu gebaut werden mußte * Bauhof, viele Acker un: Wıesen
innerhalb des Burgfriedens der Stadt Regensburg, *” Weinberge bei Kneıtıng un!
Steinweg, bei der „Schelmstraße  « 51 (wohl Schelmengraben) und ı Wörd“ “
(wohl Woörth onau) darüber hınaus aber Hofstellen, südlich VO  3

Regensburg und angrenzenden Nıederbayern, Alkoten (Allkoten be1 Schier-
lıng) Ehenthal (Ehetal bei Straubing) Erbling (Blıing be1 Straubing), Erring (Ehring
bei Sünching) Irl (beı Regensburg), Hırsınng (Hiırschling bei Geiselhöring), Kierttfen-
holz (Kıefenholz be1 Wörth Donau), Lachling (beı Eggmühl), Pergkham (Per-
kam bei Geiselhöring), Pıllıng (beı Straubing), Riekofen (beı Regensburg), Sanndhoff
(Sandhot be1 Pfatter), Senkhofen (Sengkoten be1 Regensburg), Synnching (Sünching
bei Regensburg) und Tewgn (Teugn be] Bad Abbach)

Dıie Besitzentwicklung, die Eınkommen, die Verstiftungen lıeßen sıch aufgrund der
glücklichen Quellenlage der erhaltenen Rechnungsbücher, des Kopialbuchs un! der
Urkundenabschritten Rıeds sehr ditfferenziert nachvollziehen ıne Auswertung
allerdings kann diesem Rahmen nıcht geleistet werden Di1e Erforschung dieses Fel-
des zder Vergleich auch MTL anderen Spitälern Regensburg oder Bayern WAarcec
1Ne ohnende Aufgabe für NC Dissertation!

In den Quellen schlugen sıch gelegentlich auch Streitigkeiten Grundbesitz N1e-
der 248/49 siıch das Spital St Nıklas und das Kloster Prüfening Hof

Alkoten. Dıie Entscheidung fie] nach Appellation den Apostolischen Stuhl für
Prüfening, doch erscheıint Alkoten spater wıeder — Rechnungsbuch VO: 1476

als Besıtz des Nıklasspitals. Dıifferenzen zwıischen den Abtissinnen VO Nıeder-
mMunstier un!: Miıttelmünster Acker ı Kumpifmühl entschied die Regierung

Straubing 1549 Zugunsten Niedermünsters un! des Spitals St Niklas. >

43 ZAR BD  R 5/33
44 Vgl Schratz S 11 Nr
45 Vgl Schratz S 14 Nr
46 Vgl Schratz S 14 Nr
47 Vgl Kopialbuch BZAR BD  R 18 96—99 Mühle) 118 (Bräuhaus) Schratz 21—23

Nr
48 Vgl Schuegraf S 125
49 Vgl Aufstellung St Nıklas gehörige Acker Burgfrieden 1581 Hıstorischer Vereın tür

Oberpfalz und Regensburg NsR
Vgl Kopialbuch BZAR BI 135 R 142 R 146 R

51 Vgl Schratz S Nr
Vgl Schratz S 28 Nr 29
Vgl Kopialbuch BZAR BD  R 185 160 Rechnungsbücher BZAR

BD  z —55 Dazu Kufter 3441
Vgl Schratz S 121 Nr 4u 16f Nr 10 Schönberger S 107$

55 Vgl BZAR BDK 5/28 BI
Vgl Ried StBR Rat C 34/ BI 270 — Schönberger S 108
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Außer Haus- und Grundbesitz wurden dem St.-Nıklas-Spital auch immer wiıeder
Geldsummen vermacht. Das mittelalterliche Denken gläubiger Menschen, diese
Spenden ZUr Ehre Gottes, ZU eigenen Seelenheil und ZU Wohl der Kranken,
geben, bedeutete jJahrhundertelang ıne sıchere Finanzıerungssäule 1mM Wohlfahrts-

Zu Lebzeiten oder 1mM Testament bedachten viele Regensburger Bürger un
Bürgerinnen das Spital St Nıklas, w1e eLIwa Trau Mächthild Wetzl; VO der ıne
Urkunde dem Juli 1320 berichtet: JOrg Cramer un:! PUrsSCI Regensburg
bekennt, dass Frau Mächthilt die VWetzlin, der geschaft hat Pfund Pf durch
(sottes Ehre un 1r Seelhail den Dürftigen ausserhalb der Stadt Regensburg
geın Osten St Nycla, daz S1 davon cauten schullen aln Gult, VO' der s1e järlıch
getröstet werden: obıger Jorg gab ıhnen für besagte Pfund Hofstette, die seın Aıgen
M, und VO diesen soll INa ıhnen geben 81 Pfenning u. Hüner alle Jar Selbe
Hofstette sınd gelegen ın der Schilterstrazze, zunächst dem Wıinkel. Dieselben
Sıechen sollen jJährlıch ırem Pfarrer geben Pf dass der genannten Mächtild sel
Jarszeıt begehe St. Urbansabend mıiıt Vigıil Ü des andern ages mıiıt eiıner Seel-
messe.“  > Das Regensburger Urkundenbuch bezeugt ın vielen Fällen, da{fß das
St Niklas-Spital iın Testamenten nıcht VErSCSSCH wurde.

Friedrich der Schöne ), der Konkurrent Kaiıser Ludwigs des Bayern,
beschenkte St Nıklas testamentarısch mMiıt Schock böhmischer Pfennige.

Dıie Verwaltung des St.-Niklas-Spitals
Rechtmäßig unterstand das St.-Nıklas-Spital sOoOWweılt erkennbar VO Anfang

dem Damenstift Nıedermünster. Anders als das Jüngere Leprosenhaus St Lazarus,
das durch seıne Stiftung durch den Regensburger Patrızıer ant die eın bürger-
lıche Wohlfahrtseinrichtung Regensburgs war, blieb das St.-Niklas-Spital dem
Grunde nach ıne kiırchliche Instiıtution. Dıie Oberaufsicht übte die Abtissin
VO Niedermünster 4us. Ihre Vollzugsorgane eın geistlıcher un! eın weltlicher
Pfleger.

Als geistlicher Pfleger für St. Nıklas fungierte der Stiftspfarrer VO Nıeder-
munster. Selit dem 111 Laterankonzil (1179) den Leprosenhäusern eıgene Kır-
chen, Friedhöfte und Seelsorger zugestanden. Als erster geistlicher Pfleger wiırd 12172
eın Pfarrer Ulricus faßbar, gefolgt 1220 VO  e} eiınem Magıster Sıboto, 1240 VO'  — einem
Pfarrer Lu1ipoldus un! 125/ VO eiınem Regensburger Scholastiıkus Sıboto. 1259 über-
nahm der bekannte Leo Tundorfer, der spatere Bischof VO Regensburg (1262-1277),
dieses Amt, 1265 Altmann ratVO Roteneck, 1279 Pfarrer Gundekar. Mıt Marquard
VO Au tindet sıch 1280 erstmals eın Chorherr der Alten Kapelle als geistlıcher Pfleger
für St Nıklas, weıtere Chorherrn der Alten Kapelle 1394 Johannes Pachmayer,
1411 Johannes Ellenpach, 1432 Konrad Pleßing und 1522/1537 Sıgismund Pender.
ber auch Kanoniker des Domstifts übernahmen diese Funktion, Heıinrich VO:

5/ Vgl Rıed, StBR Rat C 347/, Nr Schratz 25 Nr
58 Vgl Regensburger Urkundenbuch, 1’ Urkunden der Stadt bıs Z.U) Jahre 1350, Mün-

hen 1912Z, Nr 240, 486, 524, 92/, 960, 992, 1102 1268, 1286, 1287/, Z Urkunden der Stadt
1-1 München 1956, Nr 178, 194, 262, 289, 40/, 426, /18, /83, 829, 962, 1073 _ Kuffer
5.3  O

Vgl Bauer 798
Vgl Schönberger 105

61 Vgl ırmeıer 5.215
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Parsberg 1461, Johannes Smider 1500, Christoph VO ham 1545, Davıd Kölderer
1963; 1599 Johann Wılhelm VO: Holdingen Pöringen. uch das Kollegiatstift
St. Johann 1St mıiıt einem Kanonikus, Thomas Oberschwendtner, 1576 vertreten
Als etzten geistlichen Pfleger VO  - St Nıklas führt Ried iın seiıner Zusammenstellung
1612 den Mınorıten Pater Melchior Kreutzer, zugleıich Pfarrer VO St. Ulrich,
aut

Zu weltlichen Pflegern wurden bis ZU!r Reformation meıst aber nıcht ausschließlich
angesehene Regensburger Bürger, Wachtmeister der Ostnerwacht, Stadtkämmerer

oder L91°4 Bürgermeıster bestellt 1324 Berchtoldus der Amman, Bürger Regens-
burg, „Wachtmeister Osten“; 1362 Stephan der Tundorfer, Bürger Regensburg,
ebentfalls „Wachtmeister OUsten“; 13872 Ulrich auf Thunau, Stadtkämmerer VO

Regensburg; 415 Erhard Reıich, Bürger un spater Stadtkämmerer Regensburg;
14372 Conrad Grätenreuther, Schultheiß Regensburg; 1466 Peter Grafenreuther,
Bürger und Stadtkämmerer Regensburg; 1512 Hans maller, Bürger un! Stadt-
kämmerer Regensburg un! 1534 Urban Trunkel, Bürger und Ratsmitglied
Regensburg. Als erster „Magıster leprosorum ad Nıcolaum“ 1St für das Jahr 236 eın
Chunradus be] Rıed 1ın eiıner „Designation der weltlichen Pfleger oder Pröpste oder
auch erweser des Sıiechenhauses St Nıclas“ gENANNT, als etzter 1603 Andreas
Endres, „Kastner Niedermünster un Pfleger Nıclas“. Nachdem sıch die
Reichsstadt Regensburg 1547 dem Protestantismus zugewandt hatte, weıgerte sıch die
Abtissin VO Nıedermünster, Regensburger Bürger Pflegern VO  - St Nıklas
bestellen. Der Rechtsstreit ZOS sıch ab 1553 zehn Jahre lang hın 1563 entschıed Kaıser
Ferdinand zugunsten der Abtissin VO  - Nıedermünster. diesem Zeıtpunkt wurden
als weltliche Pfleger des St. Niklas-Spitals praktisch 11UT mehr nıedermünstersche
Stittsbeamte Propstrichter un: Kastner ernannt

Vertrage, die das St.-Nıklas-Spital betraten, wurden melst VO  3 Abtissin, gelst-
lıchem un! weltlichem Pfleger gemeınsam unterzeichnet. uch wurden die Sıechen-
pfründen VO  - diesen dreı Amtsträgern gemeinschaftlich vergeben; ıhnen gegenüber
gelobten dıe Pfründnerinnen/Pfründner auch, die Spitalordnung einzuhalten. Verträge
un! Geschäftsvorgänge gerin er Bedeutung wurden gelegentlich VO  - den beıiden
Pflegern allein unterzeichnet. Festzuhalten 1st die orm der gemischt geistliıch-welt-
lıchen Pflegschaft geistlicher Oberautsicht.

Zu unterscheiden VO weltlichen Pfleger als Rechtsvertreter 1St der „Sıechen-
meister“ oder „Spitalmeıister“, der als der praktische Verwalter des Spitals anzusehen
ISt. Ihm oblag auch die Strafgewalt gegenüber den Pfründnern und Personal nach
Gewohnheıt des Hauses. Dıie Abtissin bestellte jeweıls den „Sıechen- bzw „Spital-
meıster“ alleın.

Vgl Zusammenstellung „Designatiıon der Pfarrer 1mM Stitfte Nıedermünster, welche
zugleich Pfleger und Pröpste des Sıechenhauses St Nıclas waren“ beı Rıed, StBR Rat C 347
Vgl uch Schönberger (Anhang: 111 Reihe der Pfarrer VO:  - Niedermünster). Kuffer

(Anhang I11)
63 Vgl Rıed, StBR Rat. ep. 347 Schönberger Anhang Reihe der Sıechen-

meıster Nıkola).— Kuftter
Vgl Rıed, StBR Rat.ep. 34/, BI 273 Schönberger 106, 108 Kuffer 48—51

65 Vgl Schönberger 105 Kuffer 13 Dirmeier-Morsbach
Vgl Kufter Dırmeij:er-Morsbach 19f
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Dıie Spitalordnung des Jahres 1333

Für St Nıklas hat sıch ıne ausführliche, bemerkenswert trühe Spitalordnung A4aUusS
dem Jahre 1333 erhalten. 6/ Sıe wurde VO  5 Abtissin Offemia VO  - Nıedermünster un
Pfarrer Eberhard VO  a Niedermünster dem Datum des Jul:i 1333 gemeın-
schaftlıch erlassen un sollte ıne altere, in Vergessenheit Spitalordnung

Ob Bischof Nikolaus VO  3 bbs (1313—1340) hier ordnend eingriff, w1e Jan
ner und Hausberger ® annehmen, dafür findet sıch ın der Spitalordnung selbst eın
Hınwelıils

Dıie Sıechenordnung beinhaltete auf der eiınen Seıite allgemeine Moralvorschriften
MIt Anweısungen auch tür das relig1öse Leben z Sakramentenempfang), autf der
anderen Seıte ıne Hausordnung für das praktische Zusammenleben der Sıechen
den besonderen Bedingungen ıhrer Krankheit. Die Legıtimation für Erlafß dieser
Regel eiteten Abtissin und Sıechenmeister aus der ıhnen zugefallenen Verantwortung
für das Seelenheil der biblisch gesprochen „anNV  en Schatfe“ ab Auffällig sınd
vielfache Bıbelzıiıtate ZU!T Begründung dieser Ordnung. Dıie wichtigsten Bestimmun-
gen hıer ın Kürze: Jeder Sieche hat keusch leben bıs seiınem Tod Im Falle der
Übertretung des Gebots wiırd ıhm nach Beweıisaussage durch wel Zeugen seıne
Pfründe9aufßer Inan beläßt s1e ihm gnadenhalber.

ach dem Tode eınes Siechen darf sıch der älteste Pfründner die beste Statt 1m Haus
auswählen. Die Siechen sollen wohlerzogen iın Worten und in Werken seın, auch dür-
fen s1e sich nıcht betrinken, den Gesunden keıin Ärgernis geben. ach dem
Abendläuten haben die Sıechen schweıgen un! denUmganguntereinandereinzustel-
len Verboten sınd Spiele mıiıt un ohne Würtel lautes Schimpfen un Sıngen. Be1
Übertretungdes Gebots gibtes fürdıeSünderam nächsten Freitagnur Wasserund Brot.

Untersagt 1St auch das Tanzen. Keın Siecher dart ohne einen Getährten A4US dem
Haus gehen. FEıne Übernachtung außerhalb des Siechenhauses ohne Urlaub 1st nıcht
DESTALLEL. Wiıiırd eın Pfründner für nıcht mehr sondersiech befunden, MU!: das S1e-
chenhaus verlassen, ohne da{fß ıhm seıne Pfründe ausbezahlt wird: wiırd aber wıeder
sondersiech, kommt erneut 1n den Genuß der Pfründe un!: Fürsorge. Dıie Sıechen
dürten 1U  — eın einfarbiges weıßes, schwarzes oder Braucs Gewand tragen, aber
keine pelzverbrämten Hüuüte Männer un!: Frauen mussen gEeLrCENNTLE Wohnung haben
Sıieche dürten ıhr Hab und Gut nıcht außer Haus geben oder verkautfen. Im Falle iıhres
Todes oll wel Drittel des Besıtzes dıe Bruderschaft des Sıechenhauses, eın Drittel der
Siechenpfarrer erben. Sıeche sollen 1L1UTr zweımal Tag T1, außer be1 Kränklich-
keit oder ach dem Aderlassen.

An Weihnachten, ÖOstern, Pfingsten un! den oroßen Marıienfesttagen sollen die S1e-
chen beichten, den Leib des Herrn empfangen un! besondere Opfer bringen. Fremde
Sondersieche dürten sıch nıcht länger als iıne Nacht 1mM Sıiechenhaus aufhalten, außer
s1e würden Dıiıener 1mM Hause oder waren dem Tode nahe. Sıeche dürten keine Waliten,
Schwerter oder Messer tragen, mıt Ausnahme abgestumpfter Brotmesser. Einsetzun-
SCH oder Absetzungen des Sıechenmeisters (weltlichen Pflegers) seıtens der Sıechen
ohne Wıssen und Bestätigung durch Abtissin un! geistlichen Siechenmeıister sınd
nıcht erlaubt.

Abdruck Anhang!
Vgl Janner, Ferdinand: Geschichte der Bıschöte VO' Regensburg, Bd 3, Regensburg 1886,

152
Vgl Hausberger, arl Geschichte des Bıstums Regensburg, 1, Regensburg 1989,
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Zusammenfassung
Das St Nıklas--Spital ı Regensburg ı1ST das alteste Leprosenhaus (Aussätzigenspital)

Regensburgs, entstanden wohl ı ersten Drittel des Jahrhunderts. Träger 1ST
emerkenswerterweise nıcht die Stadt Regensburg, sondern das adelige Damenstift
Nıedermünster. Dıie Verwaltung erfolgte Oberautsicht der Abtissin VO  3 Nıe-
dermünster ı Dreiergemeinschaft MTL VO ıhr bestellten geistlichen und welt-
lıchen Pfleger. ber die ıiNNETC Ordnung des Spitals gibt dıie trühe Spitalordnung VO  a}
1333 detaillierte Autschlüsse. Dıie wirtschaftliche Basıs bıldeten außer den FEinkünf-
ten aus dem Fundierungsgut die VO  3 Regensburger Bürgern un: Bürgerinnen, VO  -
Geistlichen und Laıen, wieder gemachten Stifttungen un testamentarıschen
Geschenke Relig1iöse Motivatıon löste hıer Freiwilligkeit Jlange VOT staatlıcher
Vorsorge C1inNn sozıales Problem auf praktiıkable und über Jahrhunderte hın unktio-
nıerende Art Die Randgruppe unheılbar und ansteckend Kranker wurde die
Gesellschaft ıntegrıert, nıcht total AausgegrenNzZzZtL oder sıch selbst überlassen In der
Gesellschaft W ar das Bewulfstsein vorhanden auch für diese Unglücklichen SOrgecn
INUsSsSCIH Von daher 1ST auf diesem Gebiet mıiıttelalterlicher Gesellschaft Humanıtät und
humanıtäres Handeln auf christlicher Basıs nıcht abzusprechen

ANLAGE

Regula Leprosorum ad Nicolaum eXtra ( 1vitatıs Ratısponensıs
Wır Ofme: VO Gotes genaden Abbtessin VO  — Nıdermünster Regenspurch un:

Her Eberhart pfarrer daselben, der der Sundersiechen VO St Nycla Regens-
purch ausserhalb der Stat Osten obrister alster 1ST wollen un widerprin-
SCn derselben Siechen Regel dı S1 VOTr langer eıt verloren habent, un:! tuen das
nıcht 9noch schaden 1L1UT from un:! aıl 1L See]l daz 1NSeTrs Herrn
Schäffl dı uns empfohlen sınd nıcht 1rT werden: W al sand Hanns spricht dem
Evangelı Eın Hıeter schol fleisslichen hüeten Schäfflein, daz 5 ] der Wolft
nıcht Darum wellen un! WITL den vorgenannten Sıechen MI1ItL SANZECIN
Ernst daz ein jeglicher Sıech SCI frau oder INan, chäuschleich leb uUuntz sCINCN
Tod un: swelcher Sıech das zerpricht SC1 frau oder INan, ausserhalb des
Hauss oder innerhalb also daz I11an SCIM SCWaAIrCH INa MItTt Sıechen, di da
pfrüentner sınd dann oder menschen mund DCWart InNnan alle Wahrheıt,
der soll SC1INeCer pfrüent ewichleich darumb CNPECICNH, SCY dann, ob INan hınnach
nıcht besondere Gnade 11 tuen Wır auch daz nach Sıechen Tod
alweg der eltist pfrüentner selb dı Stat dem Haus auswel, und schol nıeman(<
M1 darumb chriegen; dann geschriben STET, INan schol die alten alweg ı ICMHN hal-
ten. Es schullen auch dı vorgenannten Sıechen alweg 4700 wolgezogen sein MI1 worten
un! mMit werchen; dann geschrıben STEeLT dem Evangelı: swelcher mensch
andern menschen spricht Or, der wiırd schuldig der 5ll und swelcher sıech unge-
OgCnh 1ST MIITL wortien oder MI1t werchen der schol sCcCiNer pfrüent als eNtDOrN untz das

dıe trevel Sar wol swelcher auch den andern treveleichen anwellt MMI1L

Regel der Sıechen bei St Nıklas außerhalb der Mauern der Stadt Regensburg. Erlassen VO  3
Abtissin Oftfemia VO  - Niedermünster un! Sıechenmeister Pfarrer erhar: 13353
Abschrift bei Ried, StBR Rat C 347, Nr 31 — Druck Schratz Nr 2057
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gewaffneter oder ungewaffneter haut, den schol se1ın pfarrer Sar wol darumb PUCS-
SCI1 darnach, als schuld auf im hab Wır gepleten auch vestigleich, daz chaın sıecher
icht trunchen W dann geschrıben STEL Ihr scholt nıcht trunchen werden VO dem
weın, da unchäusch inn 1St Wann eın sıecher trunchen würd, war frau oder INan,
swelcher Gesunter daz säch, der möchte davon Sal VAast werden, schuln s$1e
sıch davon besunders hüeten VOT der CrSCINUSS, dann Herr spricht iın dem Evan-
geli: sSsWer aınen under den mindısten, di iıch han ergert, dem zımt wol,;, daz 111all 1m
eınen Mülstaıin den hals hanch un! ın versench ın das Mer Wır gepleten auch, SW an
INa  3 St Nıcla dem lecht läut, daz dan dı sıechen 1r sweıgn ehaltn und mıiıt alınan-
der nıchts reden, weder weniıch noch vıl, und auch chain gemaınschaft mıiıt einander
haben, untz daz 111an des Morgens daz Trst läut, se1 dann, daz S1 Notturtt darzu
treibt, un! annoch schuln S1 miıt Urlaub tuen; dann eın jeglicher mensch 1I1UC5S
1Nserm Herrn VO  e} allen den müess1ıgen WwWOorien dı Je geredt hat Wır
gepleten auch MIı1t BaNzZCH Ernst, daz weder 1ın der sıechen haus, noch ausserhalb des
hauses ichtes spilen weder mıiıt würteln, noch würfel, und daz auch chaıin lauter
schimpf, den INa dı STra7z7z mOg gehoren, darın CISC un: vollpracht werd; un: sSsWer

daz übervert, den shol seın pfarrer darumb Sar swerleichen puessen. Wır wellen auch,
daz chaın Sıecher iıcht 1ed sıng oder mach, noch aln INaerTr Sa oder mach, wan s1 11UT

(sJ0t allein schulen dıenen; dann STETt geschriben ın dem Psalter: Ihr schult Gott ın
vorchten dienen; un! SWCCLI da7z übervert, der scholl allweg den nachsten freitag
darnach 1L1U!T Wasser un pProt T1, als oft Luet Wır gepleten auch mıiıt gantzen
n  9 daz weder die sıechen, noch dı gesunden cht tanzen, noch raı1en ın der siıechen
Haus. Wır wellen auch, daz chaın sıecher aınem 4auz dem Haus DE, und
schol auch chainer über nacht ausserhalb dez Hauses seın, ob haım Mag chomen;
se1l dann, daz urlaub darzue hab, und swelcher daz übervert, den schol INan darumb
Sar VAast PCSSCIN, Swelcher Sıecher eın pfrüent den vorgenannten sıechen chauft, 1st
daz, daz VOT aınıgen mal da benachtet, un daz da verschaidet oder un.: VO'  3

danne chumt, und hat der pfenning nıcht gegeben, do die pfrüent hat darumb
gechautt, schol INa nıcht InNner VO  3 seınen pfenningen N, noch VO  3 seınen
freunten, als di pfrünt gechauft hat Ist auch, daz eın pfrüntner beschaut, und
befunden wiırd, daz nıcht sundersiech sel, und IMN UCS dann A4auUus$s dem Hause,
schol INnan 1mM seıne pfrüent nıcht wiedercheren: doch wiırd türbaz sundersiech,
schol INnan 1mM seın pfrüent widergebn gar und gäntzleich alle fürzog recht, als C155

VOT hat gehabt. Wır wellen auch, daz dı vorgenannten sıechen 1Ur aiınerle1 arb
DeCWAaANT9 weIlsSseZz, SWAaT2ZCcC7Z oder grauetZ, un:! chain anderlaı Varb, und
schuln auch nıcht gefurriet Huet tragen; dann die Siechen sullen aller zeıt diemüthıi-
gleich gn Wır gepleten auch, daz die obengenannten siechen weder miıt sıechen, noch
mıiıt frauen iıcht sprechen, noch schimpfen, davon di leut werden
möchten, se1l dann, daz S1 TOSSC Notturtf darzu treıb, daz S1 MIit in muessen reden.
Ez sulln auch die egeNaNNtEN Sıechenman mıt den vorgenannten siechenftfrauen nıcht
anung haben, 1r se1 dann vıl peı1 aınander: dann geschrıben 1St gZurt, daz InNnan
die Frauen nıcht berür. Darzue wellen WIr, daz S1 nıcht zab aiınander geben, dann
die zweıer Pt wert se1in. Wır gepleten auch, daz kaın sıecher, weder frau, noch INnan
weder be1 seinem Tod, noch be1 seınen lebtagen se1ın QueEL AUS dem Haus geb oder
schaff, weder chinden, noch andern freunten, och andern jemant ausserthalb des
Hauses:; dann schol LLUT allaın seıner Bruderschaft 1mM Hause gebn un! verschafen,
weıl geschriben STET, daz InNnan das almussen nıcht unnützlich schol anlegen. Und SsWaz

eın jeglicher sıech, se1 frau oder InNnan hınder 1mM seinem Tod leıt, da schol
nıchts anders damıt schaffen, dann daz dı Wal Taıl aller seıner hab schol lazzen
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seiner pruderschaft ın dem Hause, un! da7z drıttaıl seiınem aıgen pfarrer, un:! 1n
des willig 1st ın dem Hause, un! schol nıemanten nıchts andres schaffen, weder werlt-
leichen, noch gaistleichen pfaffen, noch andern leuten. Es schol auch der obengenann-
ten sıechen chainer INCT ın dem Tag N, dann ZWITF, se1l dann chräncleich, oder
hab der gelazzen. Es schuln auch weder S1, noch 1r alıster nıchts verchaufen,
noch versetzen, noch verchümern wıssen un! willen Es schul auch 1r alster
zumal uns wıderraıiten, ob WIır S1 vodern, VO  3 allem dem, daz S1 VO iıren SChhaben eingenommen. Es schulln auch di vorgenannte Sıechen allsampt peichtig Wer-
den un:! MNsSern Herrn CINIMMECN den zeıten, dı ernach geschriben NT, se1l dann,
daz 61 seın seın nach ıres Peichtigers Rat Weıhnachten, dem Antleztag,
pfingsten, Frauentag ın der Vasten, frauen Schiedung und
frauen Gepurt schuln S] a]] peichtig werden un Nsern Herrn NCINMECN, un! als sıch
die Vasten anhebt, schulln S1 allsampt unster peichtig werden, ob S1 dane 11SCINMN
Herrn nıcht wellen 1, daz S1 doch peichtig seın werden, darumb, daz ZOoL ır
Vasten desto angnamer sel; darzue als oft durch daz Jar 1r jegleichs VO  3 besonder
Andacht wıl peichtig werden un Nsern Herrn N, de7z schol INan 1M ZuL STat
LueN; 1sSt daz, daz SCY nach seınes Peichtigers Rat O1 schuln auch gemaiıncleich all-
m INCcss ftrummen, und opfern den zeıten, dı ernach geschriben NT, ob S1 VOT
uT, oder VOT Notturft mugen: Weınachten, ÖOstern, Pfingsten, den vier

Frauentagen, aller Heıligen tag, aller Seltag, un! sWEen 1r aınes stiırbet. Ist
aber, daz 1r 1Ns VO besonderer Andacht InNner INCSS ll frumen oder opfern, daz schol
1mM nıemant WEeTln. Es schol auch chain remder Sundersiech ın daz Haus 40 durch
antzen oder durch ander churtzweil wiıllen sı1e schulln auch chainen remden Sıechen,
der der pfrünt 1m Hause nıcht ıne hat, lennger behalten, dann über nacht; se1l dann,
daz 1r dienär sel, oder daz dem Tod sıech sel. Es schol auch chaıin 1echer
wederwappen noch9 noch InNesser tıragen, se1l dann aın abgesetzes INCSSCTI, da

brot damıt sneıid, und ander seın notturtt. Es schol auch 1r chainer anderswo peich-
tıg werden, dann seınem aıgen pfarrer, se1 dann mıiıt seiınez pfarrers wiıllen un:!
urlaub Es schol auch under ın chain INa  — iın der frauen Haus oder stuben SCH, noch aln
trau iın der 11an Haus oder stuben, se1l dann durch eiınes sıechen willen 1 schulln
auch chainen alster weder SEIZCN, noch ENTISECTIZEN; doch Lue in aln alster cht unpil-leichs, dez schuln S1 uls wI1ıssen lan un 1st dann, daz S1 uns umb aınen andern pıtentund uns den zeıgent, den moögen WIr In wol bestetigen, ob uns gevelt. Es schol auch
chain Sıecher, der eın Haustrauen hat, mıiıt 1r sünden, un! schol nıcht S1e u  n, daz
S1 mıiıt 1m sünde:; übertür alıner daz, scholt ıIn seın pfarrer darumb SaI stärcleichen
puessen. Und daz S1 daz, WAazZ oben geschriben lst, alles ewıigleichen stat un unzerbro-
chen behalten aıl und TIrost iırer sel, als alles VO alten Sätzen und VO  - alter
gewohnhait und VO'  . alten rechten uns chomen lst, geben WIr ın disen Britf aıner
Urchund, versigelt mıiıt paıder Insigl, un mıt 1r selbs aıgen Insigl, un! 1Sst gBC-geben, do I11all VO  3 Christes Gepurt zalt 3323 Jar dem vierten Tag nach sand
Jacobstag. |Mıt den Sıegeln der Aebtissın, des Ptarrers und des Sıechhauses. ]

Nämlich „UNSCICS Herrn“ se1ın denselben entbehren, nıcht empfangen sollen
Julı 1333
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